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mir fie in urtferer Stüttgen 3eit begegnen, über bie ßeinmanb. Sod) auf (I

3aSlrei©e gilme trifft es bebauertidjerœeife nod) 3U, roas oben — es finb
nur Seite! — aufgegätjlt rourbe.

Über bas Spiel ber einjetmen Sarfteller ift im großen unb ganjen
bas ju fagen, mas bas ©rgebniils bes bistjer ©efagten fein bürfte: 9tatür= t

li©feit anftreben, nidjts Unmögli©es, SSerattetes, ttnfinniges bringen! i

©ierSer geprt: bei S©mersensausbrü©en mit übermenf©li© oerserrten
®efi©tern baftetjen, fid) tSeatralif© gebärben — im allgemeinen: unnatür*
lid) fi© geben. Sarin liegt l)eute ber 2ßert, ben ber ©jpreffionismus auf
ber 23üf)ne uns geigt: ©efüSlsausbrü©e ni©t rot) unb aufbriügti© seigen,

fonbern fein, oerftedt, angebeutet. Sas ift einbringli©er. ©benfo bie über*

groffe Sentimentalität bei ßeib, Srauer, Sltitleib, 21ngft ufm.
Srauerfsenen follte man lectern ©nbes überhaupt ni©t bringen. ®s

ift ein feltfames ©efül)l, menn plöfsli© bie SDtufif abbri©t unb einen

Sraaermarfd) fpielt, fid) auf ber ßeinmanb SSeerbigungsfsenen, ©räber,
33af)ren ufm. seigen. ©s serrent su leicht bie Stimmung unb mirît su
unnatürli©. So unbebingt erforberli© bürften biefe Ssenen ni©t fein.
SRan f©en!e fie fi© unb bem ißublifum, bas ni©t gern an traurige Singe
erinnert feint mill! (Sas bebenïe man f©liefjti© ebenfalls.)

2Bfr Saben es bei biefen Frontseiten gottlob mi'Jt fef)r lei©t Seilbaren
SU tun. Sie 3eit unb bie ©infid)t finb bie ©eilfräfte. 21ber su münfd)en
märe, ber ©infi©i ben 93ortritt su laffen oor ber 3eit, bie oSnebies alles

Seilt F. ß.

\ *: \ Hus dem 0Iasf)CMS* :
S

Heues com Silm,
Sie fransöfif©e Regierung bereitet einen ©efe^entmurf oor, nad) bem

jebes Fino, bas meSr als 400 ißerfonen fafft, baifür forgen muff, bafs ber

93orftellung ein 21rst beimoSnt. — Sie englif©e ©efellf©aft Stolls be=

Sauptet, baff fie bas größte Sltelier ber Söelt bef©t. ®s foil fünfmal fo

groff fein mie bie englif©en Siteliers sufammen. ©egenmärtig mirb bort
ber grün „Sie gelbe Fralle" non Sea ÎRoSner gebreSt. — 3n ben 93er*

einigten Staaten ift man gegenmärtiüg babei, in einer großen 2tngaSl oon

FinotSeatern bas 23eleu©tungsft)ftem „93roofins Slifelite" ein3ufüSren.
Sas Spftem bient bem 3med, ben Soben unb bie anberen buntlen Seile
bes 3uf©auerraumes öer Fino©eater 3U erSellen, um babur© ben 23e=

fu©er ber Unbequemli©teit su überSeben, feinen ißlat) müSfelig unb auf
bie ©efaSr bes Stolperns unb Stürsens im Sunteln ober in unsuläng»
li©em ßi©t ber Saf©enlaterne bes ßogenf©liefsers su fu©en. Ser tleine.
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wir sie in unserer heutigen Zeit begegnen, über die Leinwand, Doch aus !l

zahlreiche Filme trifft es bedauerlicherweise noch zu, was oben — es sind

nur Teile! — aufgezählt wurde.
Über das Spiel der einzelnen Darsteller ist im großen und ganzen

das zu sagen, was das Ergebnis des bisher Gesagten fein dürfte: Natür- :

lichkeit anstreben, nichts Unmögliches, Veraltetes, Unsinniges bringen! i

Hierher gehört: bei Schmerzensausbrüchen mit übermenschlich verzerrten
Gesichtern dastehen, sich theatralisch gebärden — im allgemeinen: unnatürlich

sich geben. Darin liegt heute der Wert, den der Expressionismus auf
der Bühne uns zeigt: Gesühlsausbrüche nicht roh und aufdringlich zeigen,

sondern fein, versteckt, angedeutet. Das ist eindringlicher. Ebenso die

übergroße Sentimentalität bei Leid, Trauer, Mitleid, Angst usw.

Trauerszenen sollte man letzten Endes überhaupt nicht bringen. Es

ist ein seltsames Gefühl, wenn plötzlich die Musik abbricht und einen

Trauermarsch spielt, sich auf der Leinwand Beerdigungsszenen, Gräber,
Bahren usw. zeigen. Es zerreißt zu leicht die Stimmung und wirkt zu
unnatürlich. So unbedingt erforderlich dürften diese Szenen nicht sein.

Man schenke sie sich und dem Publikum, das nicht gern an traurige Dinge
erinnert sem will! (Das bedenke man schließlich ebenfalls.)

Wsr haben es bei diesen Krankheiten gottlob mit sehr leicht heilbaren
zu tun. Die Zeit und die Einsicht sind die Heilkräfte. Aber zu wünschen

wäre, der Einsicht den Vortritt zu lassen vor der Zeit, die ohnedies alles

Heilt K. L.

: Nus clem Glashaus. : n : :
» .................5

Neues vom Film.
Die französische Regierung bereitet einen Gesetzentwurf vor, nach dem

jedes Kino, das mehr als 400 Personen faßt, dafür sorgen muß, daß der

Vorstellung à Arzt beiwohnt. — Die englische Gesellschaft Stolls
behauptet, daß sie das größte Atelier der Welt besitzt. Es soll fünfmal so

groß sein wie die englischen Ateliers zusammen. Gegenwärtig wird dort
der Film „Die gelbe Kralle" von Sea Rohner gedreht. — In den

Vereinigten Staaten ist man gegenwärtig dabei!, in einer großen Anzahl von
Kinotheatern das Beleuchtungssystem „Brookins Aiselite" einzuführen.
Das System dient dem Zweck, den Boden und die anderen dunklen Teile
des Zuschauerraumes der Kinotheater zu erhellen, um dadurch den

Besucher der Unbequemlichkeit zu überheben, seinen Platz mühselig und auf
die Gefahr des Stolperns und Stürzens im Dunkeln oder in unzulänglichem

Licht der Taschenlaterne des Logenschließers zu suchen. Der kleine.
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elegante Apparat mirb auf ben erften ©effet bes IRanges montiert, ohne

baB er bas ©efichtsfelb bes gufchauers irgenbmie befchbänft. ©r t)at auBer=
bem ben SBorteil, baff feine SJRontierung oon jebem, ber mit Hanbmerfs»

geug umgugetjen oerftetjt, norgenommen merben fann. ©benfo einfati)
nollgietjt fict) bie Segung ber Seitungsbrätpe, b'Je man auch unfictjtbar
unter bem ißarfett führen fann. — ©partes ©fjaplin hat feine 2lteliers in
Sos 2lngelos gefrfjtoffen unb fein ganges $erfonal entlaffett. @s fcheint,

baB er tatfächlich feine 2lteliers SRarp ißicfforb übertaffen mirb, um nach

©ngfanb gu gehen unb bort gu filmen. — Ser groBe 2lfta=Dfielfen=^illm
„tarntet" ber 2lrt=Silm=®efeUfcf)aft mirb in ben näctjften Sagen in einer

ißrioatoorführung im itatienifctjen SfönilgsfchloB in 5Rom oorgefüfjrt. —
Sie ÜReBterroorlje Bat jetgt auch einen Sieferungsoertrag mit einer Sithener

Sirma abgefchloffen. ©s finb bereits bie erften 2tufnahmen aus ©rieben»
lanb unb oon ben kämpfen in ben Sarbanellen eingetroffen, bie ber

näcl)ften 9ReBtermoche eingefügt merben. — Unter ungeheurem Zulauf
bes ißublifums tjat man in $iacenga ein fchmimmenbes Sfino „©tiüfeppe
SRaggini" eröffnet. Siefes Sfino foil ben $0 herunterbirigjiert merben,

ftellenmeife anlegen unb fo ber SSeoölferung bes flachen Sanbes ©elegem
Beit geben, einer SBt'nooorftellung auf bequeme Süßeife beigumohnen. Siefes
fcBmimmenbe Äino mirb hauptfächlicf) SeBrfilme bringen, bie ihrem ©Ben

rafter naiB bem Sntereffe ber Sanbbeoölferung nahe flehen

Hcuc Silme.

„Sie tragifche i)od}geitsreife", Suftfpiet in fünf Stften oon SRicharb

gutter unb IRicharb Äühle, mürbe oon ber 9Ra£im=Silmgefellfchaft er=

morben. — Sie ÜRap=$ilm ©. m. b. $). beenbete ben erften beutfehen

©unnar Solnaes=Silm „Sie Siebtingsfrau bes 9Raharabfcha", 3. Seit. Sie
Sfufnahmen burch ben Operateur ©ünther Sframpf fanben im groBen
9ReBter=2ltelier unb in ber Silmftalbt in Sempelhof unter ber IRegte Söfaj
SOtatfs ftatt. Sauten: ^rof. Sothgar. SRitmirfenbe: ©rna ÜRorena, 2lub

©gebe SRiffen unb SriB Sfortnftner. „Sie Sieblingsfrau bes SIRaharabfcBa~
3. Seil, ift oon SCRarie Suife Sroop oerfaBt. — Hella SSRoja fpielt bie

Hauptrolle in bem neuen Hella SRoja^ilm „Sfarneoal", ber nach ben

ÜRotioen oon ^cruff, bearbeitet oon Sr. 3ohannes Sranbt, unter ber IRegie

oon Otto Rippert, ?fSBotograpI)ie ®t°£ Su^e, oon ber Serra=Si;lni=2lftiem
gefellfchaft hergeftellt mirb. — 3n ©nglanb ift ein groBer Silm in 23or=

bereitung, ber ben Sitel: „Sie Schönheiten ©roBbritanniens" führt,
©egenmärtig merben Slufnahmen für ben $ilm in ©djottlanb gemacht.
Unter anberen ©egenben merben hauptfächlich 2ßa)Uis, Seoonfhire, $orf=
fBire, Sancafhire unb bas Sanb Shaîefpeares gegeigt. — Sie iBaperifche

Çilmgefellfchaft m. b. H- (Sei u. Sßiefel) im ©melfa=Sîongern Bai Don
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elegante Apparat wird auf den ersten Sessel des Ranges montiert, ohne

daß er das Gesichtsfeld des Zuschauers irgendwie beschränkt. Er hat außerdem

den Vorteil, daß seine Montierung von jedem, der mit Handwerkszeug

umzugehen versteht, vorgenommen werden kann. Ebenso einfach

vollzieht sich die Legung der Leitungsdrähte, die man auch unsichtbar
unter dem Parkett führen kann. — Charles Chaplin hat seine Ateliers in
Los Angelos geschlossen und sein ganzes Personal entlassen. Es scheint,

daß er tatsächlich seine Ateliers Mary Pickford überlassen wird, um nach

England zu gehen und dort zu filmen. — Der große Asta-Nielsen-Mm
„Hamlet" der Art-Film-Gesellschaft wird m den nächsten Tagen in einer

Privatvorführung im italienischen Könilgsschloß in Rom vorgeführt. —
Die Meßterwoche hat jetzt auch einen Qieferungsvertrag mit einer Athener
Firma abgeschlossen. Es sind bereits die ersten Aufnahmen aus Griechenland

und von den Kämpfen in den Dardanellen eingetroffen, die der

nächsten Meßterwoche eingefügt werden. — Unter ungeheurem Zulauf
des Publikums hat man in Piacenza ein schwimmendes Kino „Giuseppe
Mazzini" eröffnet. Dieses Kino soll den Po herunterdirigjiert werden,
stellenweise anlegen und so der Bevölkerung des flachen Landes Gelegenheit

geben, einer Kinovorstellung auf bequeme Weise beizuwohnen. Dieses

schwimmende Kino wird hauptsächlich Lehrfilme bringen/die ihrem
Charakter nach dem Interesse der Landbevölkerung nahe stehen

Neue Filme.

„Die tragische Hochzeitsreise", Lustspiel in fünf Akten von Richard
Hutter und Richard Kühle, wurde von der Maxim-Filmgesellschaft
erworben. — Die May-Film G. m. b. H. beendete den ersten deutschen

Gunnar Tolnaes-Film „Die Lieblingsfrau des Maharadscha", 3. Teil. Die

Aufnahmen durch den Operateur Günther Krampf fanden im großen
Meßter-Atelier und in der Filmstadt in Tempelhos unter der Regie Max
Macks statt. Bauten: Pros. Lothgar. Mitwirkende: Erna Morena, Aud
Egede Nissen und Fritz Kormitner. „Die Lieblingsfrau des Maharadscha"
3. Teil, ist von Marie Luise Droop verfaßt. — Hella Moja spielt die

Hauptrolle in dem neuen Hella Moja-Film „Karneval", der nach den

Motiven von Hauff, bearbeitet von Dr. Johannes Brandt, unter der Regie
von Otto Rippert, Photographie Max Lutze, von der Terra-Film-Aktien-
gesellschaft hergestellt wird. — In England ist ein großer Film in
Vorbereitung, der den Titel: „Die Schönheiten Großbritanniens" führt.
Gegenwärtig werden Aufnahmen für den Film in Schottland gemacht.
Unter anderen Gegenden werden hauptsächlich Wallis, Devonshire, Dork-
shire, Lancashire und das Land Shakespeares gezeigt. — Die Bayerische

Filmgesellschaft m. b. H. (Fet u. Wiesel) im Emelka-Konzern hat von
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Siffler :ein Sujet „Sie fdjroarge Sd;mad)" ermodum uni) beginnt in ben

niidyften Sagen mit ten Slufuabmen ,p tiefem fyilin. — ßürßlid) tant tie
Uraufführung tes SJtgtpgrlms „Sie Schult ter ßaoinia Sïtorlanb" in ten
Ufa=fiid)tipielen Sauentjiemipalafi ftott. SJtia SRap fpielt tarin tie Haupt*
rolle. Sei* $tfm, in tem Sllfret ©erafdj) unt Ulbert Sieinriid. tie mann»

lichen Hauptrollen fpielen, ift oon 3oe SOtarj infsenbert. — fßola Sieget

ift augenblicflid) mit ten Slufnabmen an einem netten Silin, ter ten îitel
„2lrme SBiolettgl führt, befdjäftigt. Slufjer ipola Stegri mirten mit: SRctrqa

oon SUersfa, Sllejanter oon Slmalffg, SRicbael Sarfont), Ißattl Siensfeltt,
©uito i>er3fett. Sie Sieqie führt fßaul ßutmig Stein. — Harrt) fßiel bat
ten beîannten fyilm)ri)riftftdler ^Seter 23 if it) er für tie näcbften im 23erlag!e

ter ajletro fyilm crfd)einenten fyilme oerpflichtet. Sas erfte SRanuffript
aus: feiner get er bat ten Sitel: „Sie Sotesfalle". — „ßabt) Hamilton"
bcfd}iifrigt surfeit mehrere Çilmfirmen. 3n befonterer Slusftattung bringt
tie !)Jhu)=(^ilm=©efel(fd)aft mit SCRia SRat) als ßabt) Hamilton ten ffilm
temnäcbft heraus. Sie SRegie liegt in ten fönten 3oe SRarjs, tie fünft*
(erifdje Oberleitung bei SRartin 3acobg=58og. — grit) Hlaubius bat tas
SRanuffript oon ©oetbes ,,©öh oon 23erlid)ingen" unter eteÖU«S

tes „Urgöt)" fertiggeftelit. — 3n ten Stteliers ter Stational=giIm*2l.=©.
toirb gegentoäriig unter ter SSegie oon Sr. gran3 ©dftein tas fünfaftige
Srama „grau Softorin" aufgenommen, tas Stofa Porten nach SRoünen

tes Stomans „SRabame SSeoart)" oon ©uftao Räubert für ten gilm be=

arbeitet. — Sie f)3rogref3=gilm=©ef. bat ten ©oromgilm „Ser ©ang in
tie Stacht", eine fünfaftige Sragötie oon Äarl SRatjer, angefaufi. Sie
Hauptrolle tes unter ter Plegie ©. SB, SRurnaus getreten gilms fpielte
Olaf gönf); in ten übrigen ftücftragenben Sollen maren ©rna SRorena,

©utrun 58ruun=Steffenfen unt Slonrat 23eitt befcfjäftigt. — ©ertrute
23arrifon, tie befannte Sängerin, fpielt iin tem oon SRap SRacf inf.jenier*
ten gilm „Sie grofte unt tie Heine SBelt" eine ©barafterrolle.

: Indiskretionen* : * \

's ift nicht alles ©oit, mas glängt, aber manchmal tagegen Siamanten
unt perlen. Sas gilt auch bei ten Stamen ter gilmfünftler unt =Sfünftle=

rinnen, ©cur mancher unt gar manche oerfteeft fid) hinter einem lßfeuto=

npm, um ihren bürgerlichen Stamen nicht aller Öffentlicbfeit preisgeben
3U müffen. Sas ift ihr gutes Stecht. Sas ©eheimnisoolle reigt aber be=

fanntlid) oiel mehr als tas offen Saliegente. Unt taraus ift leicht su
erflären, baff man hinging, ten Schleier ter £filmtoelt=5ßfeutohr)me 3U

lüften. Unt gang Sntereffantes ift ta 3um 23orfd)ein geïommen, tas mir
unferen ßefern nicht oorentbalten mollen: ßotte Steumann, Hwtnt) Korten
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Distler ein Sujet „Die schwarze Schmach" erworben und beginnt in den

nächsten Tagen mit den Aufnahmen M diesem Film. Mi'Kürzlich fand die

Uraufführung des May-Films „Die Schuld der Lavinia Morland" in den

Ufa-Lichtspielen Tauentzien-Palast statt. Mia May spielt darin die Hauptrolle.

Der Film, in dem Alfred Gerasch und Albert Steinrück die männlichen

Hauptrollen spielen, ist von Ioe May inszenSert. - Pola Negn
ist augenblicklich mit den Aufnahmen an einem neuen Film, der den Titel
„Arme Violett?" führt, beschäftigt. Äußer Pola Negri wirken mit; Mnrga
von Werska, Alexander von Llntalffy, Michael Varkony, Paul Biensfeldt,
Guido Herzfeld. Die Regie führt Paul Ludwig Stem. -- Harry Piel hat
den bekannten Filmschriftsteller Peter Bischer für die nächsten im Verlage
der Metro-Film erscheinenden Filme verpflichtet. Das erste Manuskript
aus seiner Feder hat den Titel: „Die Todesfalle". — „Lady Hamilton"
beschäftigt zurzeit mehrere Filmfirmen. In besonderer Ausstattung bring:
die May-Fllm-Gesellschast mit Mia May als Lady Hamilton den Film
demnächst heraus. Die Regie liegt in den Händen Joe Mays, die

künstlerische Oberleitung bei Martin Iacoby-Boy. — Fritz Klaudius hat das

Manuskript von Goethes „Götz von Berlichingen" unter Zugrundelegung
des „Urgötz" fertiggestellt. — In den Ateliers der National-Film-A.-G.
wird gegenwärtig unter der Regie von Dr. Franz Eckstein das fünfaktige
Drama „Frau Doktorin" aufgenommen, das Rosa Porten nach Mo'iven
des Romans „Madame Bevary" von Gustav Flaubert für den Film
bearbeitet. — Die Progreß-Film-Ges. hat den Goron-Film „Der Gang in
die Nacht", eine fünfaktige Tragödie von Karl Mayer, angekauft. Die
Hauptrolle des unter der Regie E. W, Murnaus gedrehten Films spielte

Olaf Fönß: in den übrigen stücktragenden Rollen waren Erna Morena.
Gudrun Bruun-Steffensen und Konrad Veidt beschäftigt. — Gertrude
Barrison, die bekannte Tänzerin, spielt in dem von Max Mack inszenierten

Film „Die große und die kleine Welt" eine Charakterrolle.

5 n 5 : Indiskretionen. : > ^ > :
» » à à*

's ist nicht alles Gold, was glänzt, aber manchmal dagegen Diamanten
und Perlen. Das gilt auch bei den Namen der Filmkünstler und -Künstlerinnen.

Gar mancher und gar manche versteckt sich hinter einem Pseudonym,

um ihren bürgerlichen Namen nicht aller Öffentlichkeit preisgeben

zu müssen. Das ist ihr gutes Recht. Das Geheimnisvolle reizt aber

bekanntlich viel mehr als das offen Daliegende. Und daraus ist leicht zu
erklären, daß man hinging, den Schleier der Filmwelt-Pseudonyme zu

lüften. Und ganz Interessantes ist da zum Vorschein gekommen, das wir
unseren Lesern nicht vorenthalten wollen: Lotte Neumann, Henny Porten
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